
Was fonnen WDIE fur Öte Yreugeftaltung unferes
evangeliıjchen Bottesdienftes vDvon Sutber lernen?
Don Rarl XM

ie inan DOL bundert “ Sabhren 0AsBedurfnis empfanö0,\ em zumal jeit Dder Auftlärung itar serbrocPelten‘@ evangelifchen P N  Bottesdienft toethif D gefprohen WE

—__ +  n A S, ( Derum mebr „Sulleun Ronfequens“3U ggeben, lauDte
in PDreußen un andermwärts dafür unmittelbari aufZ urcber ODderauf0A8, iwWDas für [utberifch bielt,

zurückgreifen dürfen. DiefenVerfuchbat, f Ddarf
inan beute urteilen, 0O4s “Sahrhundert widerleqt. DIasOamals$Pin
geführte {t nirgenOs VDICELL voltstumlich (teworden. Selbftverftänd:
1D bat Öte IiachHt Oer Bewohnung bewirft, Ogß feierlichen Ittur:
aijchen Sormen vielen ein |IOhwer 3 mifjendes Stuck ibrer fonntäglichenErbauung. gewordenfind; ‚ebenfo felbftverftändlich l CS, fich
Cbeologengefundenbaben,Öteibnen e n tiefen Sinn unterzujDieben
wußten. AHber man darf doch feIbft fur Bayern bezweifeln, ob
Öas einfache BHemeindeqlied 118 Dder Zieurate Öte Bedanfken berausbhört,
Ötfe Öer Cbheolotge bineinleat, 5D nicht vielmebr auch ÖOÖrt Öte Yieuretie
e  f  ur Öte meiften böchftens ein ußerer Aniaß 3UT innNneTen ammlung T,
obne daß beftimmte, Fliare sEmpfindungen fi (35 el ergäben. “ hed
falls baben WIL beute WIieOer eine {tarEe und nicht DIoß DoOnN Cbheologen
Gefragene DHewegung, Öt1e Diel letdenfchaftlicher als Öte DOL bundert
“ Sabren Y teugeftaltung unferes BGottesdienftes begebrrt”, dochH
offenbar vorgusfegt, Ogß e i 19 “ Sabrbundert Befchaffene en
eutigen nicht mebr genÜGtE.

ber aguch DON Der wiljen(haftlichen &eite ber i{t Öfe $FrFenntnis
durchgedrungen, Ogß Zutber in en ibm eingefübhrten OÖrdnungen
nicht et10ugs LIeues QUs em etgenffen er feiner Heformation ans
A  g  icht geboben,fondern nur einen zwitterhaften Ytotbau errichter bar
Danach B Ea  (beint vergeblich, QUS Yutber Delebrung über Öte beute
UNS befchäftigenden$ragen fböpfen 3U wollenWirmuüffenuns unfern



Wen-felbft oDer, wenn WWILE eiINeEs ÖOrDiLOS bedurfen, uUuns Öte
vielleicht au Öte Farbolilche irche balten

$ fürchte, (ind Oamıit ı Beariff, Zutber 3 unterfchaägen un
Unveräunßerliches aus leinem $Erbe preissugeben. 1emMan fich Yuthers
YDert Oes GENgAUELEN Q 1° ntdeckt 7 Ogß OSCH mebr enthält,
als Den eutigen er  eint, Ogß ibm Der Zinlacre un Qer egten
Abficht nach Öte{icheren Aichtlinien gegeben (in0, Öte WILr NUur wWweiter:-
zuverfolgen brauchen, um en bere  tigten Sorderungen Öer egen
WAGErf 3+

Ya{t wabr, Yucher bat nicht aQUus dem Banzen beraus (te  en
Er bat en Band Öer tat  en Vele 3ZugrunÖe geledtt uN0 i
begnücgt,Oagsjeniee guszufhHeiden. ODÖer z erfegen, 1wWas Oem n
el  en Blauben unverträglich War. uch Oer euf  en YIielje, 1WO

grundlicherals ı der FormulaMISSAC gufi Öeryrbmus 0S
berZutberbatÖgE  0i  en Bdottesdienftes noch erbaltenggebliebe

bet doch, QucD befteben ließ, Öte AEsente anDders tggeledtt un® Öamıit0A8
Banze auf ön geftimmt, Drediat, er (meinO0e2:
120 ın nach ıD Ötfe Zeftandreile, ÖLE eg ÜDriete ‚4E, Ziuf. Ötefe
Stucke uno uf en Sannn en D41itber mit iDNen verbinDder, ilg  Pa Pdemnach zuvÖorder(i 3 achten, wenn inan OA8 Ibm vorfhwebendeHdeal
Öes Botrtesdienftes rfallen will.

Mie reÖtar! QiUlseie bat Yurtbher betont, 0aß ite OÖAs unerläßliche
Sreuck ebangelifchen C50ttesbxen tes  Vrr Oarftelle, „Zs {t alles befler
nachtaelafjen, denn Ddas YDorr“ „Oasgrößift uno furnempft ftucHif DBHottis
OÖOrft predigen uno lebren”. Aber geragde bier legt fofort Öer hbeftige
Widerfpruch Der BGegenwart ein. „Die evangelifhe.Rirche
3viel”, „Afe bat fich qgusgepredigt“,  SA ıDA Z E „Oasymbo as m Bemut
Sprechende, muß jerzt inibr feinem KRechtömmen“.Selbft {olche,
Öte fonft nicht 2it DerbochtirchlichenZ>céft3;5ßg;}‘j!1g;'eeeben wollen, machen
{ich Öte Sorderung na einem ZSurücktreten“ Öer Drediat
beute 3 T  4 Ya Läßt jich ı Der Tatdaruber veOen, nicht 1in Der
Begenwart andge3eIAt Ware, neben 0emDredigtgottesdien andere, auf
An hHauung uno Befüuhl berechnete Sormen Öes BGottesdtienftes eNnf-
wicPeln. 2lber müßte el OSCH unbedingt Flar fein: ertieden



ÖDder auch f5xfnéh und Sqrmenden Dredigtgottesdiecnft niemals, Unfer evangelifcher BElaube ift Über:zeugqund, {t BGewiffensuberzeugung: „ Sür uns (tebt bet all unferemveligqiöfen Q un Öfe YOabhrbeitsfrage im intergrund. YWDir wollen Oarber er jein, b wirkflich Bortt mit . 0em WIr uns berüubren,un eine eutliche YWeifung vernebmen. Dazıu Eönnen nNs
nicht Stimmungen belfen, mögen fie no f füß und - ergreifend jein,fondern HUr efwas elles, Klares, Deutliches, 0as unfjerm Gewiffjen(prechende Wort.
4 Mmeine geragDe Beifpiel der anglitanifhen Rirche, Öie

man uns als Yufter vorhält, mußte uns vielmebr zur YWarnung Öfenen.
Yann bat Öte analitanifche irche angefangen, auf ibre Yirurgie dasentfcheidende ewicht z legen y Zum erftenmal beim Übergang vom

3UmMm E _ Sabhrbundert, b in Öer deit, WwWO : eıne gewifje SEepfisin br Iagı Ggreift uno an Oagran verzweifelt, in Qer e  e 3 einem
ficdern, allgemein überseugenden Ergebnis 311 gelangen; Dann VIieDer
3 ZAnfang Des3}Yabrbunderts, als %„umMes Rritit €es unfichergemacht 3U baben fien. Jn beiden Källen wei  t man Öer {frengen1VOabhrbeitsfrage qus, indem man ficH Öife Autorität Auchtet un
ID Oem indruck eines feierlichen Bottesdienftes bingtbt. ber 19 auf:ggefaßt, wirEr Der BHottesdien ‚80117 eine ZAlrt Hetaubungsmittel, 04s
Cbriftentum DL vormwiegend Stimmung, uno es verliert 3UgleicD vDoOon
feiner Rraft, 0a8 tatfächliche Zeben Neu geffalten. Zwiflcdhen nglif(chem cant un glitanifchem (5_otteebfgnfi bg’fiebt'ein gewifjer innererdufammenbang.

Dollends ber crebh TE die proteftantifche mébrl)af'tigfeit,
vVven IiNan unferm BGottesdienft durch Liachabmung Ca  1  erSeiern aufzubhelfen verjucht Sei nun mit 1Heßfeiern in irgendwelcheroder auch jnu£i 5urücfbrängen féfinén ‚n‚n-ö bf1rfeubw{‘e äizöérén Sqrmen  den Predigtgottesdienft niemals, Unfer evangelifcher Glaube ift Über-  zeugung, ift Gewiffensuberseugung. Sür uns ftebt bei all unferem  religiöfen Tun die Wabhrbeitsfrage im Zintergrund. YWir wollen dar-  über ficher fein, ob es wirtlich Gott ift, mir dem wir uns berühren,  und wir wollen eine deurliche Weifung vernehmen. Dazu Eönnen uns  nicht Stimmungen belfen, mögen fie noch fo füß und ergreifend fein,  fondern nur etmwas Zelles,  vn  x  Klares, beut[i®gs‚ das zu unferm Gewiffen  fprechende Worr.  ;  O meine gerade d  as Beifpiel der anglikanifhen Rirche, die  man uns als Yufter vorbält, müßte uns vielmebhr zur Warnung dienen.  YWann bat die anglikanifche Rirche angefangen, auf Ihre Lirurgie das  entfcheidende Gewicht zu legenY Zum erftenmal. beim Übergang vom  JI6. zum 17. Yabhrhundert, d. h. in der Zeit, wo-eine gewiffe SEepfis  in ibr DIag greift und man daran verzweifelt, in der Lehre 3zu einem  fichern, allgemein überzeugenden Lrgebnis zu gelangen; dann wieder  zu Anfang des 19. Yabhrhunderts, als Aumes Rritit alles unficher  gemacht zu baben fchien. Yn beiden Fällen weicht man der ftrengen  YWabrbeitsfrage aus, indem man fich unter die Autorirär flüchter und  fich dem Lindruck eines feierlichen Gotresdienftes hingibt. Aber fo auf-  gefaßt, wirkr der Gortesdienft wie eine Art Heräubungsmittel, das ganze  Cbriftentum wird vorwiegend Srimmung, und es verliert zugleich von  feiner Rraft, das tarfächliche Leben neu zu geftalten. Zwifchen eng:  lifchem cant und an  glifajxii[_cijem (50('t660119flfi 'bäfigbt*ein‘gewifi er inngtg;  Sufammenbang.  Z  VDollends aber geh  t es gegen die protefianti"cbe I'bél)rbctf"tiéfeif,  wenn man unferm Gotresdienft durch LTachabmung Earbolifcher  Seiern aufsubelfen verfucht. Sei es nun mit Meßfeiern in irgendwelcher  Sorm 0der mit Narienandachten, wie dies Lagarde fchon wollte, oder  mit felbfterfundenen fakrifisiellen Vorführungen. Auch in proteftan:  tifchen Rreifen haben die Händchen der ecclesia orans mit ihrem Lob:  preis der Fatholifchen Lirurgie einen gewiffen Lindruck gemacht. Sie  fhienen ja 3u erweifen, daß man in der Liturgie das Höchfte der Religion  erreichen JEq’nh\. ‘jd) [afi? ees babmgefie[[t,wxe mgi1- die b'o*thr vorgetragene  *  5Öörm oDer mit YYarienandachten, YIie 1es Zagarde icbon wollte, odermit _ felbfterfundenen {atrifistellen VDorführungen. ın protefjtan:ti{chen Rreifen baben Öte Aändchen Der ecclesia mi tem XOpreis der Fatholifchen Zirurgte einen gewifjen indruck gemacht Sie
fbienen ig 30 erweifen, dgß man ın Der Ziturgie 0A8 X ochfte Der Religionerreichen Eq’nh. jcb}[a'fif e e8 bgbfngefie‚[l;‚ vole weit Öie bor; vorgetragene



Ahuffajjung Der Ea  [  en VıYıturete demwabren Sinn Der fa  [  enYIeflfe el ent{pricht IHNIE (heint 0a8 nicht Dder Sal 3 jein Der
er Ogß ÖAs e1 ZAustjicht enNOoMMene Stiel Öes Bottesdienftes”,Öle myfitifche sEinigung DerSeele mit Bott, unferer protejtantij Den(5r13fiben'tpfinbun_gj zumwiderlauft‘. Uns AeENUGEL nicDt, Oarf nicht
genflg\en, WIEr l OramatifchenSpiel bisUrDerfhmelzungBotteMPOTgetFagen WerÖden ollen; Oenn uns wWwenn Wr an
Bott gteÖcnFen, Öte %„ eiliqgFeit Boöttes uno ÖOdmit unjerehumäachtig DOL. Öle eele LWWDir empfinden fie 16 perfonlich, 0ß uUuns Fein

guch nicht0a8 Drama Dpfertodes, daruber troften Fann,
uno für uns bleibt Dder Ubfitand swifchen Bottun Ienfchauch nacD
Oer Dergebung o qroß, aß WDIE NIie an 2111 Aufgeben in Bott
auch NUEF Öentfen möochren. -

Aber OÖa3u fommt WWAas erDOr ben man inen
thbolifche ine
i>og"m@ Öe Öltt Öte

eine erbauliche Seier, fondern ein richtiges cheurgifches &andeln, 0Ogs
Cbriftus Öas Satframent herniederswingt, ibm {r Yıjaria in em
ZrnftÖtfe ZimmelsEonigin.Deshalbift OOort wirElichreleaiofe Andachtmöglich.Ylan beuat fich DOL einem geGeENW riiqgeglaubtenBött
licben Sur denProre e mi machen,mit„erleben“ol {in© nNUul { De tweder führt ibn 1e€Zituragie olgerichtig auch 3umfat jJen Ogmabinüber. DIas f innerbalb er
anglıfanifchenRirhe r WeitemUmfengeingetreten. Dortbat ÖteZiuf:

07223 oftesdfenftes alseines Öpfers vielen3uerftOa OR  0O
11n OgnnGt*% ns0oam von

brift b no
auch an

ere "@8‚[bfi' AYılann WIie Drer 181 Cntgleifun be C Ög DOM gottesOtenff:licben Bebet als voOnN f ;edete, Öfe Oen ber
niederzwindge. YVDie Wweit abervollen bei fhwäheren aturenbeute
O1 Dereitwilligkeit gebt, beraufchenden Zieurgiewillenau

Iqaublichfte uglauben, davon baben WWDIEr Der Rirchenv ter



Äommifjioneine erfchütternde robefFommen. DonDer Zhuseabe Dder
griechifchen Rircdhenväter bat ein an© Öen größten SErfolg gvon
Tefraggen: Öfe vDon CarlSchmidt berausgetebene Diftis S opbig Sie
ff jeizt voOollLOMMen aqusverEauft unO muß gedöruckt werden; ber
nicht für Öte Belehrten, jondern fürÖte theo un anthbropofopbifchenÄreife, Öte Öfejes Auch beute mit Z&eißbunger ver]Olingen. Yılan muß

gnoftif{che Iachwert Init feinem Fraufen LDelt unö <Zimmelsbild,
MI feinem VWOnft DON finnlofen dauberformeln gelefen baben,
ermefjen 3Eöonnen, velches icht teje Tatfache auf unfer YAUsESeiftes
leben wirft. LDer {olches uüber {ich bringt, tich OC reliqiöfe Dar
(tellungen un bunqgen im weiteften Sinn 0e8sWorts) £ einen BGlauben
bineintreiben, bineinf'ieig‘érn laffen will,für Öen zulegt Feinen andern
Beweis bat als feinen un Unerbörtes -3Ue;!ebep, ‚ Dder 1es
2it jeinem eIgenNcCn YWabrbeitsfinn ausmacChen. Sür ein ve  €s DEO  z
teewuien {t olche Selbftbenebelung ausgefchlofjen. er
faft no (Olimmerff Oer anDdereq Wwenn man Farholifierende &Seiern
ein 1ub b eitig nent{prechendenb  1  n Blauben 3
ÖOr en ÖteSeier,oernfthafte SBefichter O12 Detref:tenden. mMO Spiel, e€in 21is milde gefprochen:RKRinderei. Der Rartbolit müßte 118 daruber ausiachen OOer tel
leicht vichtiger, E  müßte tich daruber als über eine VDerböhnung jeines

ensemporen.
erbatgerade Öte evangelifche Rirche Öfe Dflicht, fich Oggegen 3

(temmen unOen Brundfas geltend 3machen, den br Y utber EINGE-prägt bat: wollen Feinen.Bottesdienft, Oer Öte &Zinne überrumpelr,
ODer Det QOem man auf Abenteuer qusstebt, Yaq  s eın BHottesdienft ıiÖFt Ö0er CeINEr innDt fein, er {r für 11g verwerflich, iWwenn LDIE
nicht e  en1(ind, OAß IDIE Bott feIbft arın treffen. Und ID laube,
29)| rtreten amıit febr Zeitgemäßes. “ feder Ffann NUur urteilen

Rreife, dem felbft (tebt ber ID babe 0As efübhl, unfereBeb nach Doagma, nach einer religiöfen BHewißbeit,aber nach hen, nuchternen veligiöfenBewoi beit.YWenn beute
eine Dog at urde,Öte au der eologe lefenEönnte,eine Don NelV fbichrtliche Öen eIHeNECN



8rér%’bwnfr QUS Dem ejen Öer Sache beraus begrüundete, icb_ QIaiibe,{ie WLr ÖE einen TEn ewvaltigen sErfolg en
Deshalb muß aub 1m Bottesdienft Öfe Drediagt, Öie uns Öte iInnere

Überführung aibt, ibrer bebherrfhenden Ue leiben Aber aUer
inas, wWwenn Öte Drediat ibre YWirkung uben toll, ann WerÖden YWIr GQUut3u Herzen X nebmen, Wwie Yurtcher fie geubt en vollte. Ayver

Sorderungen ın beute für uns beionders WICDEIE. Eritens, Ofe Dre:digt muß G CCS Örf bringen. Dor zwei fabren bat X. EüntberÖfefer Stelle gegen diefen Sar gewiffe Xedenken erboben. //jm urchfOniee“”, meint er, „düurfen wir obne Sweifel DoOnN der Predigrt nicht mebrrıvarten, als Ogß uns ein frommer, gefhulter, lebenserfahrener enfchO48 yangelium Deutet. Sie 1{1 perfönliches Blaubenszseugnis“ *, aber
arn mo[ ergänzen, nie m eigentlichen Sinne BHottes TWort.

ie Dredigt$ mu8 diefer 2(bfd)tväcbunq entfchieden  AB B R C T Nn widerjpre en

GT n Sie Soll nicht reden voO religiöfen ODder a
der Wienfhen, fondern uns VOL Öas Angeficht Gottes (tellen  + follın ibr Dden MIenfdhen, Oer vedet, vollig vergefjen FEönnen. Das {t Öte
unweigerliche Zhuifaabe un Öte ungebeure Derantwortung, DOFr Oer Derevangelifche Prediger (tebt Die YDirt tg1@elpfi’gl‘eitr unferer beutigenDredigt cgebt wohl wefentlich darauf zu wir in Öfefem Stücknachgelaffen g  en Seitdem unfere Predigt ein Ortrag geworden,uno damtt bat fie ibr BDeftes eingebußt. sZinen Dortrag Fann Man auchfonft bren, r1_;\n'e_l[g_icb"t ; einen‚ befferen. Dazu bx:a‘ucbt; m'gn nicht in die

IMMer be
LE
emS 30 u einem ine

Aln
En  üpfen Bal
biden  E in Ö OS  redigt un fel rfolg._beim %y Orer ein
i einbilden“ oder8téfi’bp311nfr gus dem Wefen der Sache heraus be  f  F  S  %  gründete, icb_ QIaiibe,  fie würde einen gan  ewaltigen Lrfolg haben.  Deshalb muß au  $  ) im. Gottesdienft die Predigt, die uns die innere  Überführung gibt, en ibrer beberrfhenden Stelle bleiben. Aber aller-  dings, wenn die Predigt ihre Wirkung üben foll, dann werden wir gur:  tun, uns 3u Herzen 3u nehmen, mie Lurher fie geübt haben wollte. Zwei  einer Sorderungen find heute für uns befonders wich tig. Erftens, die Pre-  digt muß Gotres YWort bringen. Vorzwei Yahren har X. Büntber an  diefer Stelle gegen diefen Sar gewiffe Bedenten erhoben. „Yım Durch-  fhnirt“, meint er, „dürfen wir ohne Zweifel von der Predigr nicht mebr  rwarten, als daß uns ein frommer, gefhulter, Tebenserfahrener Menfch  das Evangelium deutet. Sie ift perfönliches Glaubenszeugnis“!°, gber  fo darf ich ibn woh  Z  n  L ergänzen, nie im eigentlichen Sinne Bottes Wort.  fe Dreötgt  b muß‘.—‘biefg;:;‘2il—bfqb„t‚\i?'äct)unq__{entfcl;ie;öett widerfprechen.|  gen. Sie foll nicht reden vo  n religiöfen oder a  n  der Menfchen, fondern uns vor das Angeficht Gottes (tellen; man foll  in ibr den Menfchen, der redet, voöllig vergeffen Eönnen. Das ift die  untveigerliche Aufgabe und die ungeheure Verantwortung, vor der der  evangelifche Prediger ftebht. Die Wirt  >  ungslofigfeie unferer heutigen  Predigt geht wohl wefentlich darauf zu  aß wir in diefem Srück  nachgelaffen haben. Seitdem ift unfere Predigt ein Vortrag geworden;,  und dam  it hat fie ibr DHeftes eingebüßt. Linen Vortrag Fann man auch  fonft b&  ven, vie[[eid.)'t‘;éitfién befi'erenääa5u b;;a_%1d)t;jn1'(g(„y “‘cbtm°'e  SS  immer be  S  f  C  r‚  igt.  f  em  Botrres  ß  es 3u  u emmem  me  om  iffen. Alhn-  Enupfen  SBal  S  bi  [den“ in de  reö’igt»—  und  d  rfolg beim Zörer ein  fich einbilden“ oder „fich  b f iä"tj'b«iif%‘zn Z  Sache. Es ift auf diefe  2  üce noch wenig bei Zuther geachter wo  rden; er meint fie ganzfich nennt dan  fürbilden ” Sache sEs ift auf dfefeu  cFe noch Wwenig bei Zuther geachtet roen; meint fie ganz



einprägendes eiINe Innere au8 NT, die hafter undnich 118u19 icben t *. Denn Zurtber wWweiß, Was die Anfhayımaebtet RXeligion bedeutet. SEr wenn der sEindruck fichbeim Zorer einer wirEfamen Dor(tellung verdichtet, {{t Oer “ fnbalttatfachlich aufgenommen. —O bat utber feIbft ef1Vg Det einer Dre-Ö1 ber att.  SE verfucht. DUF ee)8 Oabin bringen, Daß Der
3 Orer, 1° oft er ein Rind 1e an all 048 en£rt, 2.07085) ım Cert amıitverEnüpft

unö febet, UunO freuet, wie er (oUte“
Z)ann gebt Öer Cert I inserz, Yijart und Dein, fhmecker

P SA A + Der 3\veite ZDeitandteil O8 Bottesdienftes, Den Yurtbher einem neuenP  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSinn bervorbob, WGgr Ö4s eb <ster Ffam € Zutbher darauf an, ımP  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSBGegenfag 3r Fatbölifchen Übung eın Doppeltes 3zu betonen einmal,)aß alles Beten in ant uno Bitte ein Da  A € n BGottes fein  143017 qndern, Ögß wie IiHon überbaupEt, o erft recht im SottesdienftÖte Bem ein  Q  f inif 3UM Ausdruck bringen müffe * _Alutber f;‘z„ß’tt0S s bren BorteEgbei tiefer,  Y S _alß  f OfDI iWVDIiE ÖOff iINns verftand,  in Tahöisneine bin [oben,bieß Oies nich
Oa tibt uı nich n Öf er  hil im belffenTeflt, der da 7S  lerer TMT fich nicht .leren und regteren lefft,P  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSumma Der alles tbut und qibt und er niemands darff, uı S chut foLIchs

verÖtenf{t, Öen unmiröigen un un
en verdampfe: verlorenen HU 1Solches SE bhren Bottesba eOO be YZutber noch nen Zintergrund, den man beute deutlick£eigéh_ muß. Zutber Ddenke nicht, daß Oas Anertennen Bottes als eines„rechten“ Bottes für den wabhrbaftigen Wienfchen eine 19 Yar leichteSache jei Zr vechnet mit „blöden, erfchrocfenen Bewiffen“, die fidynicht Bott Bergetrauen wollen, un leert Oeshalb alles ewicht Oaribnen Oegutlich 311 macben Oaß {te Bott böber ebhren, fie analauben, als wenn {te {icH serwublen. Zeute ur es wobhlbarmen  K n

Iaube
et1iDuAsSs aAnNDers 311 legen. Seit der Aufklärung ift der hobebe Gottes ebenfo wie das YWort von der allgemeinenYenfchenlie

unD vDon NIie
dermann ım MNund geführte

men sart geworden. ean muß eg



der C5e‚géhibdrt erft {eder 3 Dewußtfein Dringen, iUAdS Öfejebeiten eigtentlich inf befaffen. imetmuß 3UM7} Ausdruck TElangen, Oaß OÖer BHlaube, Bott je1 demIienichen qnddia, ichtdas einfachIbftverfiändliche i{t DIer etenDde voUl YWIeOR lernen, erft Öte jajeftätDHortes 3zu empfinden, unÖö 3DAr NICDE bloß im Vorubergeben e
finden Dann erft Mad begreifen, VWAS eißt, da C Öfefen Bortten DBHotrtt ebren Oarf. Zber er foll auch 0A8 andere DvDon Y utber
WwieOer lernen, Ödß Mf Der sErbebung 3 Bott mmer auch der BedantkeDderınggefeBt { 2  D  utber macht 1eje SZeite insbefondeream Bedanken 0es allgemeinen. Drieftertums deutlich eute bört man
aus ibm Nur beraus, Oaß jeder Blaubige 088 Kecht baben foll, umittelbar vor 9ott 3 trefen. Z2utber egt. nocD LVeiteres binein:
der Driefter ff nicht i a  zugleifür m;bg;eer darum eben no
tät aft ecD en alt en
L Licht ULE i{cben f ya l‚l»l*"W}0‘l S A  annten Brude fcbaift, Oaß eine Flein (5ruppe ibr et bloß Öen 30 tibrem RKreis Bebh MFE  ÖOLt
gen zuwenden mochte: ÖA8s wahbhre chriftliche ebet i n;eiyt\beyr„;igun bar Oariın no feinen beionderen Segen.Das Öritte Seuck, das Zurtbher nicDE nur neu veeben gelebrt, fon:dern neu in den BHortesdienft war das 2ied, d.h. dasdeutfhe, 04s BGemeind gefungene Yie8. s i{t überflüffig,

eiter auszuführen, welches ewicht Zutber von <Zinfang an gergdef Olejfen Deftandreil gelegt Bat: eber fheint:es nötid, Daran 3 el:
ern,

ein
Ddaß Zutber fpaterbin immer ringen gewunfcht bat, Ötfe

Öer mögt_)ten ‘Öleg-üube Ötete Yie eie TEW teOer  Aytsas 7 SR ET 2 S  quswendig
achen Deut ich Öte Bebilfon Q

Oeten man beute
Ööm elt en fpricht qa einmal eine Zeit, wounjer Befanagbuch I eit, In der Immer eue

U SE E  eben WLrKirchenlieder gqedichHtet wurden Der {Hmerslichen Tatr:je gegenüber, daß das evandelifche KRirchenlied in der Gegenwartftu mt ift. Die _ryeli_9i5f en ind fbon im. 19, Yabrhunderr



abren (ind ite gustgeftörben. fn denBGemeinfchaften reqt {D et1Vuas avon in Der irche f alles tof.ier eT meiner Überseugung Der gqrößte Schaden unjeres Botte:Öfenftes, Wuürden auch jerst nocD HEUEC, QUS Der Zeit geborene Rircdhen-[teder eÖf  tet, Das Derlangen Na einer reicheren Yiturgte wurde,alaube I, ebr bald aufboren. er wober Fommt es wobhl, daß unferFEirchliches Yeben Olejen Wiangel aufweift + Sum eil Tewiß daber, OdßDEr in Deutfchland Rußland bat Ogrin augenblic’lich einen benet:Oenswerten Dorzug DOr uns, Q D allen Vollern ın der SBegenwartüberbaupt Feinen wirflichen Dichter befigen. er der wahre Brundliegt wobhl tiefer. YWenn eine Rirche fich daruber Flar ift, was {ie glaubt,Oannn Fann {fe Qu ausfprechen, dann macht es ihbr Sreude, ibreninneren Defig DOLF er Welt 3 bezeugen. Fie Begenwart Tebt veligiös
NUur in allgemeinen Stimmungen uno fOhwebenden Be und dief e[aflen jich nicht bildhaft ge[‘talter}1.

Dredigt, MBe Bemeindegeuntereina716 e 88)|
us n anz beftimmterK bhyrbmus des Gotresdienftes fich ergibt. Zutberbat tbn aber auchdeutlich qusgefprochen. Er Dringt den evangelifchen Bottesdien aufdie Sormel, 0ß unacht S6 CL INır un e urch tein ÖFrft undE E A R a X WIr ann wieder mit ibm reden Ourch ebet unO Zobgefand  1sMer Abycbmus unferes Gortesdienftes beftebt demnach aus 331el BEilte-ern Yan darf nicht, \Wie Öies Bottfchick in einer einflußre1D geworOenen Abbandlung er{ucDr eine paAdagogifche Zhuffe  W nNung desBHottesdienftes un eine andere, die ibn als gemeinfames Zobopfer Oerbetrachtet, fich. gegenuberftellen und die legteren als Öte

entlic@_>ef’ Wieinung Zutbhers bezeichnen. sEs ift wabr und binreichendZutber in Dder formulae _ missa auch OGs Pädagogifcheen Sinne, auch Öte inführung der Yugenhen nftreitigwirktt Öte er ein  SN qe eligtöfen
be A Dht,  q das

1}



. Pädagogifche jedem Sinne unterbalb Der wabren Zhufearabe OÖes
BHottesdienftes lädre In BHottesdienft, Der, WIie Oft un
AnDere wollen, DIOß obopfer Öer Bemeinde wäre, WwWurde vielmebr
füur Z utber ef1VAs Wefentliches, uUum nicht 3U ggen, 048 Wefentlt  ©
teblen. $g qtDt für Z ucber {0b Nere NUur De captıvitate baby-
lonica Fein Öpfer, 0A8 nicht auf. einem DOranqgegangdgenen „Satfra
ment“ berubte, Pein S 5b Bottes, 0a8 NIicCDE ein Flares Bewußtfein Öer
cempfangenen Babe BHottes jeiner VDorausfegung bätte O
|OließtDer Bottesdienft notwendiq Deides vorangebhen muß, 10Dads Bott
amı en  en CUL, Öte Wortverkundigung,.AamMit au Bottes:
ien3UM AuysÖöruck gelangt, (07045 Bott anbebet unÖ Öen erften
Stein leat. Datrın 1edq ftets Dädagogifches. Lan Oarf 0As Lort
AULK nıcht 1D ulmeitfterlich auf verftandsmäßige ADelebrungOeuten;
E bandelt1i eın Aber
Reinigung un $Frneue
ibm bervorgerufenenBlay Yurcber nicht
fondern Öfe Bemeindeals Banzes, feIbft in tDren böchften Bliedern
allzeit qX Doch qu Öte unfjichtbare irche nacb Ibm ein Spital,

Dem Cbriftus als Oer. Zirzt Öte RKranfen beile *-anauf OfefemWert, 0Gs Bött durch jein Wortinnerbalb Oes BHottesdienftesfuf,
baut 1D Oannn als gewifjerma alsAntwortDder Be
meinde, 068 Z obopfer Bildäubigen,0as$ bhren Bottes in Dant un®

£ftfe auf.
Aber Zutber ftanö0 Ddannallerdines DOLr Der Srage, objene FeiStücke

ebet, Zied, in Öer eben befDriebenenLDeife zufammengefügt,für fich allein fbon wirkungsvolen Botresdienft EL b
bierwan£tr bis einem Brad feinei
DONfeinem perfönlichen sbhı fonde böe etsubung,

o7dann FEam3 na mOöqlıc Kormen, aber
tel Stillebalten und. Sichve fen durch 8708:; LWort L tabe
ggelearte  21 Pr Fennt fogar überDdem fhI: fen Qog;eäbienfi Zhus

in Derdeutfchen YVJefenoch einen böberen, Der fich an3z
m DBeift vollsöge?”. 2lber mpfand auch Öfe efabhren, Öieeine ul  Glber
{teigerte BDeiftigkeit gergDe Ölejen Dingen beoroben.””,A un te {ich



bewußt, Ddaß Öie wirtklicheBemeinde nicht DLIOß ÜUus Keifen un SErn
gejinnten, jondern gquch QUus Unmündigen, Öberflächlichen un  Oerftnoch Bewinnenden e  €

fn ucht einen Yiiictelweg. Zr ibn jedoch nicHtEI Der Weife,
Ogß Ofe Z3UTV wirfungsvolleren Beftaltung 028 BGdotresdienftes Ötfenlich
(Deinenden Sormen frei vDoOn fich QUSs erf Duf, fondern WOIie feiner
Fonfervativen Are ent{prach ‚ indem Oen überlieferten BGottesdienitfür feine Wwve reintate 1nO vereinfachte..

en Öfefer Derbindung Der eigentumlich Iutcbhert  en  %e Bedantken
MC übernommenen, nicht Ograuf berechneten KSorm Hegt aber für
unfer beutiges sZmpfinden Unausgeglichenes.Zuctber möochte
boffen, Ogß Öer XRbytbmus, Öen MIOerAufeinanderbezsiehung vDOnN
Dredigt un Bebet angab, Oannndurch den TaN3IEN Bottesdtenft bin
Öurchwirkre; IDA fpuren überall LOIE 0d4s eibebaltene bemmt, Denn
L: . 14f Öte gbendländifch:Fatbolifche Wiele un für 1ich fbon ein
Weifterftuck, Yıllan veOetwobhl DOoOnN ibr als on einem vollendeten RKRunft
wer£t, DdemDerBSefdhmack ıOerJabhrbunderte gearbeitet babe 2lber

YVortenimmtS  ur DdernDenun  / Der (ichpflichtmäßig für
{fe begeiftern mußODer Dder {iei ıNie wirtlichüberleqt bat Xetrachtet

{fe nüchtern, l licEauch auf bre Befchichte, ann _e£meifi iich uüberall als e1in gröb zufjammengefchnirtenes, zufammengeftümpertesx  m;  A gipfelt Öte tarbolifche Wielje Der188 lun Diefes Rern:
(tucEbarZ utber berausgebrochen. Aber [äßt ıman fort, fo verliert 3U
gslei Reibe vDoOnNn anderen Stucten ibre Destebung; i{t 0a,
DQer evangelifche Bottesdienft nach Dder DvonYurtber feftgeftelleenSorm
gebalten Ö0er WieDdergebalten I\DILO iCD eUINNeTe Ogran, Ogß neben
QOer eut  en Ytefje unö (ed noftärker a1is 11{ie auch Öte Formula MISSaEC
weitergewirfkt bat SR unfer HGotrtesdienft ı diefem Stiück n

atbolifdhen berabgefunfen {r Mie Fatboliiche Yefe paßt
11 \irchenjabr Q {ie enthält deswegen guswechfelbare Deftand:
teile, ıv rendbei uns3umeift Sonntag um Sonntaqg OLE gsleiche  a N Zirurate
verlejenWIro,ziu  Z Dreußen, Öfe Zigende Darallelftücke bieter,
ef naIiner Zrfahrung Öte YIebrzabhlDer eftlichen be
qUEMET, bei Dder erfte m156leiben.



Zingefichts deflen Fann un aber 0A8 Z%eil wirflich nicht arın liegen,
Daß 188) noch mebr Ratbolifches unfern Bottesdien aufnebmen,
oNDdern umgeFebhrt, Ogß WWIEr dem Bedanken 3 feinem vollen ecbt DEr

belfen, Ögn Y ucber run (telert Dat LDir Fönnen el noch manchen
WWint DELWELICN, en Y urber gelegentlich für 0OG$ $Pinselne atbt

$Fs fei inır cgteftattet, Ö48 verdeutlichen, mich Der einfachen
Sormel edienen, Öte Liaqpoleon bei Öer. Deraleichung _ Yflias unö
DBdöyfjee geprägt bat 82704 ricHtLN aufgebaut {t, Muß einen Zlnfand,
eiINne YiJicte un einen Schlußen

$Finen 2 fan g! Ya ltegt auf der X5AnO, iUIie tel auf Oen erften riff
anfommt.' DIEer Fatholifchen Rirche {t bier Öfe Aufgabe erleichtert. n
IDr bemirft Ihon Dder XKaum, Öen Der Eläubige beim 'g'qftefsbie'nj? be
7 Oaß (ich eine andere LDelt verfesst Fühlt. Ya grußtbeim Z&inein:
geben en Cbriftus, Der Oort Im SgErament gegenwärtig ÜT, 1e
en ZUltar, OLESrätte, W 0Öas pferDdare ‚br fwird,er1e  f Öte
BHilder, Öte für ibnnicht NULr ein Schmuck find Öagmitift fofort Öte
Stimmung ür uns 0468 eg WE LVÜiIr ınuffen Dedinn
Öes Bottesdtenftes en run erft legen. Zlber WIie volNlziehrt {ich 0Oas
ratfachlich v Mie preußifche Ziruretie fänart an mit enLDorten: „Unfere
Zilfe {tebr ıim Yiamen O8 errn Der Zimmelun$Erde gemacht bat /
Darum WIrd eigentlich Bott bier um ilfeangerufen Ruftibn Der
Dfarrer an,Amıift er feinen SBottesdtenftFDgvollzsieben Fann« MDder
Öte Bemeinde Y Und {te wo3s11 Und Varum erINNeEert iINnan {ich bier an
Bott gergde als Dden Schöpfer« LYWeshalb Dann Ddarauf Öte ZAntimwvort
Init Ddem Y obpreis Der Trinität XFann nicht nden, Oaß bier irgend
etiDas B@MUM überlegt ODer Odß auch NUur Öfe Sracte {fbarempfundenwäre, Öte DdochH tteftewerden muß welches (ind Öie erften£mpfindungen,
Öte Dderevandelifche rı baben ollte,wenn DOLrBott tritt+ er
Q Öieferrage vorubergeben, heißt Öte Bemeinde durch Öfe Zirturgte
3Ut Die ariechiiche Riz  Bedankenlofigteit ersieben.

Mie ariechifche Rirche bat fichdarubertbre Bedantken gemacht: (ie[äßt tibrem en un MNorgengottesdienft Öte Stimmung 0g8
Yial Sandenbewußtfein 3Uum Dant, 0A8 anDdere Uumdgde:Fehrter Richtung fort{chreiten. Zuch Öte gbendländifch:Fatrbolifche KRirche



drucke Ddem Confiteor, 199888Dem Öte allerdinas nicht für
Öte Bemeinde DBeginnt, Öle Stimmung, Oer inan fich nacdh ibr
Bott 3U naben bat, in tbrer Weife ma  DvoO AUS

ur ÜUNs mußte tlar fein, 0Oaß bier Öreterlet qusgejprochen geboört:
LE Fommen Qus Oer Woche her; uns durftet nachDem !£b'6139f9'8!1Bott: WILr ftellen 11Ns auf 048 RKindfHaftsberwußtfein. Ya:: Fönnte

NiCDE ® (hwer jein, Ö1es ın Öte Nur nicht gaUzu umftändliche *
Sorm Lieurgte 3 überfegen. Doch möchte ID oDervor:
beben Mie onoftgeäußeren gOenTen ein formliches Syunden:
befenntnis muitclei darauf folgender Abfolution Dheinen MIr durch
QUSbegründet. BEGroßgebauerbat IMMEer noKRecht, fagt: „ 331e
radeI, ob wobhl ordentlichereije gefhebenmöge, Oaß einem
Augenblick O0der in balben ViertelftundeÖer Süiünder tollte Durch
den SUmM elenctiecum. o bart (tetroffen, bewogen, zerfchlagen unÖ ZEU:
malmıt werden, 07045 fuaqs anfabe der Der%xrgeif Iuhg 3 EINden
unÖ eswegen [sbald SUum consolatorium bören

ber icDfi f Öags ;ite, Öfe IJI  LA IWas i{t Det 118 eiggentlich
er ; nt { Fatholi [ben, $Fgs ff Dder
Zhugenblich Der YWandluneg. _ Bemeinde 04s
Befühl: Bott i{t TEGTENTW run Öiefem nunmebr m Satrament
gegenwärtigen.Bott trdÄet fie Dannibre Bitten VD

ff Z ucber in{ofern als er eiINeEaUfonntägliche
ndmablsfeier guch nichtfeitens Der.ganzen BGemeinde :

vorgusfegt und{fe als den BGipfelpunktbetraDretr. tfi andarf esdafur
wobhl gubezeichnend nden,aßer auf.Öie$levationerftggan3z p
erft 1542 ver3tDtenN.möochte.

Schon febr Dbald bat ich te1e VDerbindung Ön Dredigt:un2Albend
mablsqottesdienft als unbaltbar erwiefen. Zluch faft regelmäßinAbendmablsfeier ichanGile Ödiefe als / 18 870827 ng Ddem

n{t ftktefinDdetr, <hif Öte Stimmung 028 Hortesdienftes
bat fie ZAber dannt taucht erft TecDEF Öte rage guf: 1WVas
{ CLE Z ohepungt des evanıdelifchen Bottesdt egYılan
Ffann darauf bat Ffermnen. Der br 0a
eiggentlich fet en uUuns CD $



dente, | jeder bat fbon gefübhlt, ‚9 a708s; 1es bedeutet. Üie Ü3irffingÖer Jredigt WIrv amıt totgefhlagen. YWenn binterber O8 et
Fommt, 19 empfindet niemano mebr, 0gß 1es eigentlich Öfe Antiwvort
Öer Bemeinde auf 0as gebörte Botteswort grftellen fe Tie einmalabgeriffenen Säden laften i NICDEF wWieder antnupfen. Das Bebet wirtkt
\oie ein Znbänafel. Dann edreift (ich, Oaß immer ein Teil der Be

Mmeinde na Öer Drediget Öte Rirche verLäßt,
er T, glaube LCD, Oerjenicre Dunegr, unfer Bottesdienft tatfäch:licH eines Ausbaus bedarf. Z utber el weift uns aber Ograuf Dbin,; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügtyVWDAs bier einzujegen $Erinnern IDILr uns noch einmal eine tun

formel: Oß m Bottesdienft Bott 3uerft mit uUuns ve Ourch fein LÜDort
und Oannn wir binwiederum 21E ibm veOch urch et un 9 ob
gefang. Danach fcheint einleuchtend, OAß zwifchen beitdem ein ugenbli;? Tiegen muß, wo 0A8, Was Öie Dredigt gegeben bat, 30efa ‚ v DHte und damit ins Dewußtfein erÖ  en as; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügtywäre Öas [utberifche „Sicheinbilden“ Öer ache Und der Gebalt des
Zhugenblichs Fann Fein anderer fein als Öer: di Öf l C U; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügty_ Denn wenn in Der Drediagt Bott Öurch en Liund ÖeS Predigers-vedet, der rfolgq au Dder jein, Ogß Öte Bemeinde bier Bottes

Gegenwart empfinDder. Lticht in der finnlichen Sorm, ‚88114 e Der Ea:eholifhen Yeffe, fondern fo, \DIie Bottes Begenwart überbaupt ur
3u fpüren ift, als Öte einesneU3 uno Bewiffen ir} 1, Des
ba ber auch nı  f  o ın Der allgemeinen Dorftelung 0e8 NUr_ Schauer sPrregenden, fondern, QnNOers Öfe Dredigt eine wirtlich‚evangelifche gewefen {£, ın den beftimmten Zügen 0es er n un
0es Bn igen.

Don 0g QUS WIro Hun f of'o£r eti?ehnbat‚ A welche üb: U’fen
Strücke Öiefer Stelle, zwijfchen Dredigt und Gebet, ihren richtigenDrrt en Jh denke vornehmlich an 048 große Gloria OÖOer an 0Ö4gs
Sanctus un®d Benedictus. Deides fteht jegt in unferem BHottesdienftvollig verloren 0g Das Gloria wird, wie in Öer Fatholifcdhen YTefje,nach em Introitus gefungen, 1DO noch Feinesweds begrundet €
{Deint; Ogs Benedictus fommt in Oer preußifchen Agende am Inder Praefatio, Ote bier den ®ebétgs°yttesbienfi gin[ei;et; o eingeffxgt



WwirEr aber in evangelif Den BGottesdienft vollig innlos _In
Öer Eatrbolifchen Yele baben OO Öte Praefatio el als auch afeds:

Benedictus ibren Sinn: Öte Praefatio { ÖOfe s inleitrung u etwuas
Lteuem, jet3t 2nbebenden, UTE pferund Öes Bottmenfchen, un

0A8 Sanctus Dließt {ie paflend ab 1 Öfe vorausgreifende e
grüßung 0O2$ Oer- L0andlung FfommenDden ertn. 2Zhuch bei Zutber
gehört Ole Praefatio 3UF In b B: feier, aber folegrte Oannn eiIinNnem

_ richtigen Befühl, wWwenn '0108; Benedictus vO Schluß Öer Praefatio
WeEY binter Öle f£in[ ezungswOrte DOr1CDO LDas Öfe preußifche ZlggenDde
bietet, 1 jeder %&inficht (törend. Dor O0ÖS RKirchengebet gejerst, be
Oeutet Ötfe Ddazı 10.CD MC Befchmack übertragene) Praefatio NUr
eine Unterbrechung. MDEer dufammenbang 08 Bebets mit Oer Dredigt
WWDIr$ duyrch Öiefen nNeuen Zlnfeag erft vecht zerrifjen, uno 0OAs Sanctus

{hwebt bei UnNnNs vollig Der uft arum IDILCO etggentlich TergDe.O
Boftt 2a38ı ‚ofianna begrußt» Serzt Öiefe Yieder abin, wobin fie
bei 11g gebören, binter ÖOfe Dredigt,( erqibt ich nach vOrwÄrtS 1n

_ ruchvärtseIne {innvolleDesziehung.In Oem ieO bezeugt Öie Be
meinde, aß fie Öden Bott,der ibr in derDredigtnabhegefommen ift,

jesst als gegenwärtig empfinder, unÖfefem Bott, Dden fie fo Fuble,
tragt {ie ann et br Anliegen.VDOLr. So bat Zutber jelbft

NeELr Aemerkung uüber 0a8 Te deum en Sufammenbang wifcdhen
_Predigt un Y ied bergeftellt *. UndODaß ratfächlich ein Yied ÖfejerLeifealsZ obepunkteDerKeierwirfen Fann, weiß jeOer, Der einmal

Dhen:Rirche Det Dder OÖffterfeier 048 X0t07T06 &ÜVEOTN gebhört batDder griechi]c möchteDdamit.irelbert_ver‚fiä*r'x‚bu"cb nicht acden, Öaß immer qe
PaDe teje Strucke fein muüßten, Öte Öfeter telle gefüngen Wwerden

. follcen. Denn alle WOiederhbolung, guch 0es ergreifenOften Strucks, wirtr
gufÖte Dauer abftumpfend. TIG lut  IC Te eum OÖQer 0a8 JAe

Oem Dropbeten 1e8 Te  g ÖDder guch „Sstun [ob inein eel den
um ULr Droben 3 NeNNEN, ıwurden {ich eben]oqut eiqnen.Iß Dt 0A8 „Bottf gegenwärtiq”, 0A8 LWIL jeg3t eben 111 BDegriff

(1nd, durchgllzu baufigen Bebrauch vollig totzumachen.. mmerbin
- gile: beiDder TE nach Der notigen Abwechflung auchÖte Brenze,
Öte Y utber gejegt AI %erzen 3U nebmen *. Zhuch gllzıu viele



wwechflung Bann (ch&dlich wirken. ewifje Dintre 8 1nÖ ol
LIMMer WwieÖder bören. Zutber bat obI gewußt, LURFEUM Öte auf 048
Zibendmabhl vorbereitende Umfhreibung 0722 Vaterunfers iMmer

_ DOerjelben LVeife wieOerholr wifen volte: 0A8 nicht ILrre
!7Werde“

Lioch notider iheint aber, et1iuVvAas anderes bervorsubeben,Die Dedentung, Öle icD Ddem D iedan Ötejer Stelle ggeben möchte, Ffann
HUrbaben, DO Dder Bemeinde gefungen IDILO. Diefen

: Dunf£r bat Zucher IIMNMeLr Det teinen en  en Diedern betont. TIa8
beißt: geNUGE nicht, wenn Ögs Y ie8 Chbhor gejungenYr  Ö29uno0 Öfe Bemeinde annn 2it einem Imen vefpondieren darf.
zuf Olefes befheidene, unerträglich befcheidene Y aß ff}16, Dreußen
L'ngp1ig;’figpß’, Öife „Deteiligung“ Dder BemeinDde berabgedruckt. Yiean May

11D überlegen, obnichtein elge wifchenCborunÖ
ineinDde Öle YWirkung noch vertieft Sal
Dias;Dden Öte ariechifcheKRirche Dem Cbhor tDbt Öer Y7äbe des
AMltars, OÖamiet Cbor 1n0 BGemeinde ich (teceNjeItiE en ‚ wobhl Öer

richtige. ber OÖfe xguptfache E, Ogß Öte BGemeinde Dabei als Öte Spre
Dhende voll nLWorteFommt. Denn {ie ff S, Öle befennen foll, aß
e Öer YWirkung 0esLDorts jich eugt Ylur19 DU uchÖgs
darauffolgende Gemeindegebetnnerli

7ioch gile CS, tichOenScluß3überlegen. 2in Oiefer Stelle bat
Zutber ftart geEurst. Yljicecbt Denn Öfe Farbolifche ajefje nthält
bier mancherlet Ungeorönetes, und 0As desgte, 04s Missa acfifa CST,
lindat gerg0ezn unfeterlich.Aber Det Öer.KRurzung E, glaubeoden gefallen, 1iWAs nan ungern vermißt.$g feblet irgen0mw. Desiebung darauf,Oaß Öle lieder Öer Bemeinde wieder bn

liche Zeben binaustretenun Der ( egÖe nacdh
wWwirfen foll DMie Fach H4i Öer fogenanntenBenedietiopopuli. 5 Iinde, O auf Öfe He

abrung in ÖRr YWirklichteir. Yebens och telftärkeres BewichtAUe, mu 04A8 e vecht 3umAusdruck Ffommen. Und wiederumfcheint
mir richtit, ein Die8 Öte Siücke Fulle SE twa, 1UIE manchenMBerliner Kirchen bereits Siltte Der WDers: „Unfere Wegewollen



E

IDIr / oder e[1DAS (T {nbalt 1a30 Vermwandtes. D)amit wäare Teichein rucesvoller als bisber zum Ausdruck ggbra'ctpg daß 'b‘i‘ées ift, Öte den ®o‚ttegbignfi f®[ießf. ’
R1 möochte jbneft gé3 eiQt bab(;-n;‘‚'. baé; f ür ‚1ins ein 2(n[aß bor[i'eéf,bei einer LLeugeftaltung Öes Bottesdienftes guf fremde Dorbilder binüber3zugreifen. Y)an braucht die BGBedanfken Weiterzudentfen,. ÖfeY utber. als Richtlinien gufgeftellt bat Alber eines 1öchte ich doch ausen aqndersartigen Deftvrebungen DOer BegenwartE  e  Aa  D  X  Y‚  {  Da  woir“ oder etwag be  S  rt[)ctlt nach Derwänbtes %amxtwäre 5  Iei&f  Ö  ein  R  ruchsvoller als bisher zum Ansdruck ggbrdcbt„ t}c’zß}bié S6  féfifi; die den <5o.ttego;g;jß fgt;ließt7 ‘  *  . jcb möchte ffbnefigéäeiét babefi; bc;é >f‘i‘üv. ‚1in6 Eeifi 2(nlaß bor[i'eiq?,  bei einer LTeugeftaltung des Gottesdienftes auf fremde Vorbilder hin-  e  überzu  greifen. YJan braucht nur die Gedanken weiterzudenten, die  Zutber als Richtlinien aufgeftelle hat. Aber eines m  höchte ich doch aus  den andersartigen Deft  rebungen der BGegenwart entnehmen. Es ift  hobe Seit, daß wir felb  ft endlich einmal etwas tun. VDier Yabrhbunderte  lan  m  fteben geblieben, was Lutber im Drang der  Umftände gefchaffen ba  t; über alle MI6  el uns damit-  röftend, daß  al einer. Fäme,  der alles mir einem Schlage auf die Höhe höbe.  Aber diefer „Propbet“ Fommt nie; Fommt jedenfalls dann nie, wenn  A  »jt‘>ir nid2t f db_fi anfqns@m  nach unf eren be[‘ d;leibenet{7‘$;rät'r?e'rl1_53:x;;‚i'%t?éf“]f;.e}:fi.  bin  7 DE Sa  e Stofffammiu  S  bei  Z  GSraff, Gefhichte der Aufl  Sfung der alten  göttesdien{tlichen .  inen in der evangeli  {  ©  FHärung und des Xationalismus; Göttingen J92].. .  irche Deutfhlands bis zum JEintritt der 2luf  gL. dazu die ausgezeidhnete Schrift  die bochkir  äl  evegun  i:gn m8cbxcm,  xe 2ie‘fé(u}„5e’% (Bbftéséünz@eé unb  O  29  XIX  26  verbüllteft  i  urgie als  yiterienfeier  «7‚  ja orans, 9, Bändchen). 1922.  D Si"‚e‘"s"v.‘z5foi_i:'g?ci%gfi_—é »0 ®ö°‘£  Vgl dazu Zol, Gef. Auffäge 1° S. 8]  5  S  S  * Schian, Die KXef  un  S  9 Ebenda S,  *  ovm des ‚Qiottgs?ignft?ä )  £  d btc ;‚wr:»a;w: öemcgung%? n  Aa  Ö  ;l)rift für (ßottesbiéhj't“ und ?iééliéc Rd-nfi‘lé.?28.él72  T  Y I1 IIT, 3004  U  s  fe predigt und Ieeve,  die uns nit bri  :  ngemund furbilsen  2  feyn nit das teglich LroSs: XL 48J, 39: Er  bat ftch gewiß und Flar furge  3:,..und furgebildet wird. XLVI  328/20%:  t1  26  eibe als der {(haum 0d.  .. gemalet und furgeb  hel, fo  5: AUlfo daß foldhes nicht auf der zungen b  3O  &,  I>membrmge u“°5‘b«?; bq$ es euch g'c;ro_{t un;a—fe_öli£b‚ mad  /  14m  €  nemlich mit d  enn mit Gott Fonn  and ebren wi  en wir nit handeln  di  3wW0o Wweiß,  wir {hon bereit empf.  ten  mb  te'  naden, die  . unö 5gnaö_ciy.f“  2*  1entnehbmen Üaı {tobe Seit, daß wir telb enOlich einmal eH0AS un, VDier HahrhbunderteIan en geblieben Was Zutber Im Dranag derAnde gefchaffen ba(} uüber aAUle YIa el uns DdamitE  e  Aa  D  X  Y‚  {  Da  woir“ oder etwag be  S  rt[)ctlt nach Derwänbtes %amxtwäre 5  Iei&f  Ö  ein  R  ruchsvoller als bisher zum Ansdruck ggbrdcbt„ t}c’zß}bié S6  féfifi; die den <5o.ttego;g;jß fgt;ließt7 ‘  *  . jcb möchte ffbnefigéäeiét babefi; bc;é >f‘i‘üv. ‚1in6 Eeifi 2(nlaß bor[i'eiq?,  bei einer LTeugeftaltung des Gottesdienftes auf fremde Vorbilder hin-  e  überzu  greifen. YJan braucht nur die Gedanken weiterzudenten, die  Zutber als Richtlinien aufgeftelle hat. Aber eines m  höchte ich doch aus  den andersartigen Deft  rebungen der BGegenwart entnehmen. Es ift  hobe Seit, daß wir felb  ft endlich einmal etwas tun. VDier Yabrhbunderte  lan  m  fteben geblieben, was Lutber im Drang der  Umftände gefchaffen ba  t; über alle MI6  el uns damit-  röftend, daß  al einer. Fäme,  der alles mir einem Schlage auf die Höhe höbe.  Aber diefer „Propbet“ Fommt nie; Fommt jedenfalls dann nie, wenn  A  »jt‘>ir nid2t f db_fi anfqns@m  nach unf eren be[‘ d;leibenet{7‘$;rät'r?e'rl1_53:x;;‚i'%t?éf“]f;.e}:fi.  bin  7 DE Sa  e Stofffammiu  S  bei  Z  GSraff, Gefhichte der Aufl  Sfung der alten  göttesdien{tlichen .  inen in der evangeli  {  ©  FHärung und des Xationalismus; Göttingen J92].. .  irche Deutfhlands bis zum JEintritt der 2luf  gL. dazu die ausgezeidhnete Schrift  die bochkir  äl  evegun  i:gn m8cbxcm,  xe 2ie‘fé(u}„5e’% (Bbftéséünz@eé unb  O  29  XIX  26  verbüllteft  i  urgie als  yiterienfeier  «7‚  ja orans, 9, Bändchen). 1922.  D Si"‚e‘"s"v.‘z5foi_i:'g?ci%gfi_—é »0 ®ö°‘£  Vgl dazu Zol, Gef. Auffäge 1° S. 8]  5  S  S  * Schian, Die KXef  un  S  9 Ebenda S,  *  ovm des ‚Qiottgs?ignft?ä )  £  d btc ;‚wr:»a;w: öemcgung%? n  Aa  Ö  ;l)rift für (ßottesbiéhj't“ und ?iééliéc Rd-nfi‘lé.?28.él72  T  Y I1 IIT, 3004  U  s  fe predigt und Ieeve,  die uns nit bri  :  ngemund furbilsen  2  feyn nit das teglich LroSs: XL 48J, 39: Er  bat ftch gewiß und Flar furge  3:,..und furgebildet wird. XLVI  328/20%:  t1  26  eibe als der {(haum 0d.  .. gemalet und furgeb  hel, fo  5: AUlfo daß foldhes nicht auf der zungen b  3O  &,  I>membrmge u“°5‘b«?; bq$ es euch g'c;ro_{t un;a—fe_öli£b‚ mad  /  14m  €  nemlich mit d  enn mit Gott Fonn  and ebren wi  en wir nit handeln  di  3wW0o Wweiß,  wir {hon bereit empf.  ten  mb  te'  naden, die  . unö 5gnaö_ciy.f“  2*  1röftend, daßal einer Fäme, Dder eg IMiE einem Schlage auf die 50he höbe.ZAber diefer „Dropbert“ Fommt nie; Fommt jedenfalls dann nie, wWwenn
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15 11{ SG, TIAS ttebet i{t ein eiftlich (temen TUuL, dSarumb {oll IHQN fiienidni des be:
vauben, au nit die feinde: Öan 19 c Uuntjer aller Dater wil C daß IWir nter einander
bruder fein ollen, freundlich Liben und tür einander bitten, etieichwie tür uUuns felb{t.16 NN Z 603,

E „ J4ff:: Ignaviam vestram vides qu1ı cantiienas as SAaCras NONMN discitis
quottidianas ef diutiurnis scolastıcorum Concıonibus jam fere DCT n1i Oomnıno 15
studetis, Bonder viel mebr auf zceuterlıedlein( Vos patresfamiliae studeatis vesftTros 1N-
formare, SUnNnt nNnım le. cantılenae quası Biblia rudium, etiam doctorum vide quam 1N-
flammantur pii illis cantılenis CUFate igitqn dilig;nter‚ ut ]la maiori Qilig;ntia QYUuam hac-
tenus discatis exerceatisque.

XLIX 588, 4: Ut 1PS loquatur RO BA per yvertiüm S per"orat;ionem ef
[obgefanıt 604, audiendum verb
et gratias ag1mus. VDal. 602,

u ut e_um‚a‘udiamu; ef NOS ViICISSImM aud4\iat‚ quapdq Oramus

Freiburgt 887
*® gutbers Unfhauung DOoMm Ohriftliden Gottesdienft und féine. tcyyztfc‘;\é[iébe 2\efoiin 8esfclbm;
20 Dal Z01L, ef. Auffäge x? 295f.. ILSJ], He Wwenigter Wwort, je er tsebeth Eb?nba SS AF ‘2[Ber E: i{t _ nitmuglich, Oas der pil worte inade, der evitlich uUnd grundii betet, an die {eel, {ve gewabrWwirdt, WAas {te pricht und derfelben betracht auff dye worth und fynne denkt, Mu {te Sie

Wwort taren Ia
worten nach jjen und dem {inne anbangen, ODder wyderumb, yn muß ite tallen und den

vreigung und beim CHu nete Der jele
denfFen. Darum fepn f I m  nündlich  ‚E E D Se11 ir achanzeigen. — Au diefes Sitille jalt m inne u  acddenFen Seutet Zuibér8 82, TF Yuch ind etLich Dfalınen mit dem wortlein „Sela“ das HE „ruge“) unfer(bepden und Wirt nach etclejen na gefungen, vermanen, Ias W ein junderlich IT1 Itch1 gebet,

faren ayne.
S  1g cı balt und UUde, ir wol gubetrachten uUnG Öle w9r t 19

22 agl. D AIX TE I5 3180 I3 Der wirkliche Chrift wurde aug der 'Caufe‚ des Wortsund Sakraments nıcht mebr bes
nit ’Ernit Cbhriften jein wollen, rfen; nn „er bats OÖn alles“, wahrend dfejenigen, die bIo5och immer noch nicht nur dieje Sitücke, fonder b{t einenKatedhismus nötig en a3uu dte 2l23 angefübhrten Worte über das Beten ım Seift2 . U, I1 85, 24ff. ‘Ja C 4oll niemand.i auff ein berg verlaffen, das er an wort wolltbeten, Cr jep dan wol geubt vm geyft und erfavung babe, die frembden ttedanFken ausgujchlaben,un{f wurd vn der teuffel Gar und gang verfuren und jein ttebet m bergen balds Dveritoren. .Yuch DUl i in yder, wan er nun neben en Wortten aDer un ein un  eın einpfabet undandacht fueletb, O0as er nit der altenfhlangen vorgifft, Oas 1{t die morderifche hoffart, tolcdie ÖS
balt, es Wer>s {fhwer!

ipricht „ AD AD bete nun mitb dem bergen und mMund un babe tolch andacht, Oasi fein ein anderer, der vm 19 vecht tbut als ih“, [  ander teu el eingeben.
“* gutbMEr macht < £ vade —.ö €t'dienft gar nıcht an die Iu end orwurf,  enn darudaß  mb Be E N E ET  {tlichenSBGottisdi f verdamlich das M 108 nı gerı nf und eynfelti:ggen, diefel en damit vn der S Bo Umb folcher wilen INus

inan lefen, fingen, vrediggen, {hrep Ral fe F Lich und foderlich ÖQ3Uu 804  Jwolt 1D laiten mit allen glocfen dazu leutten und mit eln eyffen und alles Elingen lafjten,Was Flingen Funde.“ ABei Öcn beFannten, taft verächtlich en LWWorten (WO K EX( 23404Darunter Diel (ind, die noch nıcht glauben oder Chriften find, fondern as nebhrer eil da Itebetund g (A ÖQ ite aug etwas neues jeben, gerade als wenn ntten den turcden er
den A CM freven plag Oder felde gottis dienf{t bielten darf nan nicht vergeffen, daß e

Ü Vifitation tgefchrieben 1ind Darauft nımmt Autber Jg 11n YHacdhfag ausdrucklich RBe:
3U0 „Dden e 1{1 no F ev}_n{e ey‚or:\öne_tt un ger‚'vif_fe L  verfamm!ung  I  tefe follte na
20



fet’nca: é);>ffnung die Vifitation Bi‘ing‘en‚Funde nacD dem Xyangelio Sie Cbhriften
vg[ié‚oll, Bei. fiuff. [ é. ‚265 2{ darynnen nan

glauben und 3 Cbhriftentum.“ vegieren. Zondern 1{t öffentliche vreigung 3UMXie Worte rücfen alto nicht UUS, WIieE na £utbers Nieinungdie tat{achliche BGemeinde immer uUnd überall ausiicht, jondern. wie ite In Wittenberg Uunfer den
no ungeFlärten Verbältniffen im 526 rür jein wie NINeEr DHarfes Urteil austab
neb

Zürktummer bat Lieue Firchl Seitichr. 24947. ÖCn Wuntich qusteiprochen, daß17 zweiten Urtifel audD der er 1n Öder Aiturgtie ınıt 3 jeinem Hecht F me unS einenausttearbeiteten Entwurf dafür Dorgeleat. Yber er Gedanfke In diejer Breite ausgefübhrtWIrd, dann WIrS Öer Zingang unertraglich Lanı Wie FNapp und eben ;esbalß eindrinalich11n VDeraleich damıit dte HDIda A
26 IM XII 19; in  N (das Te deum bezeuge). quod pDOS{i interpretationes ef hoinilias eum

laudarıint gratias egerint DTO revelata. veritate num dei, quales vellem fierinOosfifras vernaculas Cantılenas.
27 2L XII 2139 Ut NEeC n1imı1a eiusdem assıduiltate

multitudine cCultus eft ectionu 3 T'a\stj‘diflum necCc nim ia’l\ia‚r‘i‘ét'a:t‘e ef

O: XIX 7, 3 tedigm spiritus generetur.
eAl Fann nicht umbiın, auf ÖE Sl‘cmbal a_uf'fitett‘fam 3 mad)ät}ä daß 1n £3éf[t'n DEr Chor,unmittelbar nachdem er tein eBte

OLU, als eiIner, IN erlaubt . Dr
ied ttejuntten Dat, die Kirche verläßt. £ieber Kar Fein

it, DEr Bemeinde, die focben „e;bauf” bat, fofort darauffet  MNiißacdhtung 3 bezeugen,

Ir fi
[i11s Smend

ag VierjahrbundertgedächNS der Lreigniffe von I5 1}
, &S

s unö 1521 lient für Öfe Zuthergemeinde dabhinten. Dor
{br das der ADedgebenbheiten DvDonN 25 un 529 {  N:x}l\ zwifchen, und zwar heute, en Erinnerungen ge-

3 C
weckt weroden, deren gefchichtliche Ynbalte wenigerin Öte gen fallen, und Öle doch eben jezst unfereantDare ADefinnung in Znfpruch nebmen durfen. Das‘jäbr 1523 {t Ög Öer Iteften Drucke DON Z utberliedern und zucgleichgotrtesOienftlichen WWeßnahmen 0S KXeformators. Dor bnenC (tiLL, uno Wir (un MC befonderem Bedacht,

eiten tiefiter vaterländifcher LIot und Schmach möchten
WWDIE nl unfer DoIE, Öas außerlich verarmte un herabge:Fommen as einbarqhtümer  Batt H8 3u mabnen un®m S  E S S  boffnungslos Ben DvDoO  > Öff DELr ene 1m eO r auf Öfe

te on[kn


